
Ing, L, PÖTSCHKE· 
Forderungen der getreideverarbeitenden Industrie 

an die Getreidetrocknung 

Das Getreidekorn ist ein hochwertiges menscltliches N alll'ungs­
mittel. Es durellläuI,t innerhalb der getreideverarbeitenden In­
dustrie einen Vered lungsprozeß, naell d,}ssen Ahschluß wir 
eines unserer Grun{)nahrun.gsmittel, das Brot, erhalten, Alle 
Tätigkeiten, ob säe der Erhaltung oder Veränderung des Ge­
treidekorns dienen, unterliegen deshalb den strengen Bestim­
mun.gen (les LebensmitLelgeselZes, desscn Aufgabe es ist, den 
Menschen vor gesundheitlicllen Schäden ZlU bewahren, 
Entsprechend den neuen Technologijen bei der Getrei{)eernte 
" 'ar man oftmals gezwungen, während der Ernteperiode im 
Bereich der Landwil1Lschaft oder des VEA B Troclmungsanlagell 
Zll verwen{)en, {)eren Eigmmg fÜI' die Getrei,detrocknung um­
striUen ist. Die ,in den vergangenen Jahren vorn·,mmlich auf 
uen Trocknungsanlagen der Zuckerfabriken getrockneten Ge­
treidepartJien wiesen oft erhebliche Qualitätsmängel bei Roggen 
und Weizen aui urul.fühl1len zu herechliglen Klag~n der Müh­
len- und Backwarenindustrie. 
Gegenwärtig besteht in der DDR noch ein Mangel an geeig­
neten Getrei{)etrocknem, Deshalb werden wir zunäellst noch 
weiter auf die Trocknrungsanlagen der Landwirtschaft und der 
Zuel,erindustrio zurückgreifen müssen, Aus diesem Gl'unde 
seien anschließend einige Mindestforderungen der getl'eide­
verarbeitenden Industrie an die Trocknung"betriC1be genannt 
und diese kurz be.,"rÜndet. 

Zusammensetzung des Getreidekorns 

Zum Verständnis der ellemischen Reaktionen, d~e hei der Ver­
-arbeilJung des Getreides bzw. des Mehls ablaufen, ist es not­
wendig, daß die wichtjgsten Bestandteile des Getreidekornes 
bekannt ~nd. 
Es handelt siell {)abei um Stärke und del'cn Abbauprodul<te, 
verschiedene Eiweißstoffe, Felle, MineralS'wffe , einen bestimm­
ten Anteil RohIaser, Enzyme, Vitamine und Wasser. 
Davon weisen Stäl'ke und Eiweiß und ihre abbauenden 
Enzyme eine gewisse Instahilil.iit gegenüber höheren Tempera­
turen auf. Beim TrocknungsproZiCß gebührt ihnen die ent.spre­
cllende Beachtung, nicht zuletzt weil sie auch im Prozeß der 
Teigbereitung einen entscheidenden Einfluß auf die Qualität 
des Gebäcks ausüben, 

Der Einfluß ho her Trocknungstemperaturen auf die 
Qualität des Gebäckes 

HäufIge Klflgen der MühlenbetMeibe und d'!r mehlverarbeiten­
den Industrie vel'anl-aßten uns, einige TroelmungsbetTiebe der 
Zuckerin{)uslrie aufzusuellen, Von der Vielzahl der Trock· 
nungsmustel' sind in TaieI! einige Proben ausgcwühJI, bei 
denen der Einfluß der hohen Temperaturen im TrommeJ.t.rock­
ner deutl·ich sichthar ist. 

TaCel 1. nccinnussung der Qualität von '''cizen durch die Trocknung 

Besonders augenfällig ist die Verminderung des n1') ~vo)umens 
und der fÜI' den Backprozeß chaNlkteristischen Wert~hl. Ein 
Ausw(\schen des Feumtklebel'S war bei hüheren Temperaturen 
inlolgeder Verhärtung Jer Eiweißbausteine nicht mehr mög­
lich, Bei der mechanischen Teigpriifung im Ext<)ll3ogrnphen 
ist das Verhältnis Länge zu Höhe der Belastungskurve aus­
schlaggebend. Die dimensionslose Verhältnisz·ahl2 ist hier 
das Kennzeicllen für einen normal baeldähig,)I1 Teig. Die zum 
Teil reellt erhebliche lJberschl'eitung dieses Wertes läßt auf 
eine naellteilige Kürzuug des Kleooreiweißesschließen. Bei 
der ol'ganolep-Lisellen Beurteilung deI' Gebiicke waren verein­
zelt Verändel'Ungen des Geruclls und des Geschmacks fest­
zusteHen. &ndeutig ist ·die Verschl~hterllng der Kaiufähigkeit 
bei stark getroclmetem' Getreide. 

Eine genaue Beurteilung dei' in den Zuel(erf.abriken gezogenen 
Ftoggenproben bereitete wesenblicll größere Schwierigkeiten, da 
der Anteil des ausgewachsenen Get.l'~j,dBS zwiselten 3 und 5 % 
sellwanktc. Die Auswertung einiger 'in den Zuckerfaibriken 
Anklam, Demmin und Nauen gezogenen Roggenmuster erfolgt 
in 'TaJe12, 

In Bild 1 erfolgte eine Gesarn-teinsellälZung der Troelmungs­
pro.ben unter BerücksichtJigung der Trocknungstemperatur und 
der Anfan.,"'SJeuchtigkeit des Getreides sowie die Kennzeicll­
nung der Scllädigungsgren2Cn der K€ÜmIähigkei t nach GEER 
und IIUTCHlNSON und eine Kennzeielmllng'der Schädigungs. 
grenze der Keimkraft nach PTlZIN. 
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Bild 1. Zuordnung der TrocknWlgsproben unter llerür).;:si.=htigung der 
Trocknungstemperatur und der Anfangsfeuchtigk',it des Getreides 
zu den Schädigungsgrenzen der Keimfähigkeit nach GEER .und 
liUTCHINSON und der Schädignngsgrenze d er Keiml<rafl noch 
PTIZIN 
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TareI2. ßc.einOussung der Qualität von Roggen dureh die Trockllung 

Zuek e rrabrik Anklam 
VT NT VT .'lT V1' NT VT NT 

Temperatur [ 0c] 59 7 /1 70 lOt 
Feuchtigkeil [%] 33,7 tu 33,2 12,6 30 13,8 33,1 7,7 
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Besondere BeachLUng verdient luerboi die Schüdigungsgrenze 
der Keilllhaft nach PTIZIN, erJaßt sie duell !enlper0tU\'­
bedingte enzymatische VeräI1del'lmgen im Getreidekorn, die 
sowohl für den Keim,"organg als "L1ch rür die Verarbeitung 
ues ,Mehls yon l3cde\ltung s,ind, 

Einfluß des Trockenprozesses auf den strukturellen 
Aufbau des Getreidekorns 

Vel'(inderllng der Maltlfähigkeit 

Olme au..f die physikalischen GrW1dgeselze der Trocknung, die 
günstigsten FOl'Hlt2"ll der \VänneüberLragW1g bzw. deren YCl'­

sduedene KombinalionsmögLich.l<0iten euuugehcn, soli - cin 
GrWldsatz der Getreide-Troclmung kurz erwiihnt weruen, Es 
ist eine Erfahl'Dng, uaß eine schonende J3ehanilluug des Ge­
treides immer uauJI möglich ist, wenn dem Korn \Väl'lne­
energie zugefülut wiru, ohne daß Jer Yeruwl>tungsprozeß 
besondcl's al~ti\-iert wiru, Dic AlU'eicherung der \YäI\ICBnerg~e 
im I"oIn Jührt zu einer Erhöhung der DampfspaILllulIg, Die 
l'cucllt,igl<0it n~rlagcrt sidl ,on .den i"ncl'en KOl'llschidllen in 
die Handzonen des Koms und an dessen Obcrfläche, Die 
Schaleues Getrei,deko\'lls bleibt fcucht und ebstisch, Veriindc­
I'll\lgen :im Kumgdüge tretclI nicht auf, \\'eil die Diffusions­
widel'stänuo nicht vCl'ring'C1'1 wel'Jen, 

Andere Verhältnisse tretIcn w,ir bel ainer rcinen KOII\'cktiuIls­
troclmw'g an, wo Jie Luft die Funktion der \YiirmeüLerLra­
gung und gleicllZci,ig den AbLransporl deI' verJunstcteJl fffiwh­
tigkeit übemimlllL. Besonders bei Getreidetelllperaturcn yon 
50 bis 60 oe ist cs möglich, daß einc l'asche Auscrocknung uer 
ltandscluchten des Getreidckoms cinsctzt und das zülle Plasma 
der Alew'onsclticltlen lest wiru, Hierbei crhöhcn sich die Dif­
llIsionswidersLändeder Schule, 

Da eine trockene Schale einen reLltJiv feuclnen i\lehlkc\'ll um­
schließt, und die DampIul'ilcke im Kurninllel'1l siell erhöhen, 
entstehen in den Aleuronzellcn und den äußeren Schaleschich­
ten Risse, neue Kapillaren oder HohLI'äume, die wiedcr eine 
l'lüssigkeüs\\'andel'UJlg aus ,dem Korn,inncrn eI'Tll ögli ehe 11, Dem 
Bestreben, uem Getreidekom rnöglicllst sdUldl. Jie überschüs­
sige feuchtigkait zu entziehen, wirken diese Vorgänge nlcht 
entgegen, Sie Jührenabcr ZLL einer StI1..lbW'iindel'ung der 
Schale, die siell auf die J\Jahlfiilliglwit des Getrei,des tUld auf 
die AusbeLÜO an hcllen Mehlen negaLiv auswirken, Die Beob­
adtlW1gen Jer I\lühlcnindustl'ie, daß b3Sonders oft bei Jem in 
Zuckerfabriken getl'oc1",et.en GetreiJc del' farbwert des !\Ichis 
absinkt, bestätigt.c cJi0sc Theol,ic, 

Forderungen der getreideverarbeitenden Industrie 
an die Getreidetrocknung 

Dic vorangegangenen Abschnitte zusammenlassend kann gesagt 
,,-erden, Jaß die TrocknlLIIgsgcscll\vindigkeit sich bei Tempcra­
turen übel' 50 oe allgemein crltliht, illl Gctr,~idekom dabei je­
doch strukturelle (Konvcktionstrodmnng) und biochemische 
VeränJcrungcn auftreten können, die die Bacl<qualilüt und dic 
!\Iahlfühigkeit des Getl'ßides beeinträcht~cn, Der TI'oc1mung,s­
temperatur 'Lmd damit Jer TroclUlullgsgcschwindigkeit sind 
sonüt Grenzcn gc-sctzt, wellu dic ursprünglichc 13esehalTenltcit 
des Gctrci,des erhalten bloibcn soll. Seitcns dcr getr01,levcrar­
lleitendcn Industric ergebcn sich daher FOI'dcI'IllJgen an dic 
Trockllungsbctridw,die nachfolgend gcnannt seicn: 

1. GrLmclsiitzlicl~ ist Brotgetreide b0i ,dcr Troclmllng \\,ie Saat­
g'etreidB zu bchandcln" 

2, Bei dcr Trorl'nung von \Veizcn liegt die o,bel'c Temperatur­
grcnze jc nacll dcm ,FcLlchtigkeitsgeltult z\\'ischcn 1j5 lind 
50 oe, 
Die nach eincI' FO\'lllel von PTlZI0 cll'echlleLc Temperatur­
grenzc ist dlrbei ZLl hcachlen, Eine 'l'011Ipcr::tJtur yon 50 oe 
,sollte jcdoch gmndsätzlich niellI übe\'sdlrilten wcrden, 
Bci Roggen, uel" ;:t1lgcllloin eLwas l.emperaturunempfincl­
licher ist, darf dicscl' \\'e\'t maxilllal. um 5 gl'd erhöht 
werden, 

3, Die Troclmung ~les Bwtgctreidcs gehört in dic Hcmd eines 
Fachmanns, Es ist daher lloLwendi-g', Quali(izicl\lngsmaß­
nah oIen in lionn von Lchrgängen für das Pel'so.nal dcr 
lanc1wil'lsch:al'tlichen Betriebe durehzuführcn, 

(I, Sind TcmperaLure\'höhungcn ZUI' Steigcl'ung deI' Trocknc\'­
loistungolls ol'gallisatorischcll GI"iinden HoLw,~lldig, c1liden 
diese nlll' in !\lühlcnhetl'iebell ouer YEAD-Sp~ichel11 VOI'­
gcnommen ,,'c1'clclI, weil nur dort die Garantie eincr [;wh­
miinfl,ischen BBlI'ellllll," \IIlU eincr laufelHlcu (~lIali,tiit,sk()n­
trolle gegeben ist. 
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Ausgehend von der Tnl-sache, c1aß dcm GeLreide häufig erheb­
liclw Qualitütssehäden dureh eine unsa('hgemiiße Lagerung vor 
dcl' TJ'ocknung zugefügt '''erden, ,,,iJ'cl gofol'·dcrt: 

:'i, GeeigneLe Trocklllul.g,,~nlagen in Gebic~en nlit Ilollem Ge­
Irci,deaul'kOlllmCII hll el'l'ichlell, IITIl liingcrc T\'ansporte 
leuchten Cctreides zu \'cl'lIwidell, 

G, bei der notwendigen Erhiihung J~[' Lagerkapcl/,itüt die 
Mögliehkeitdcl' lClltbelürtllllg dC>s Gctrcidcs mit zu be­
rücksichtigen, 

Mängel der Getreidetrocknung in Zuckerfabriken 

In den TromIllel'll'ocknern der Zuckel'bb,'ikeu kÖ)lnen ert wa 
5 his 10 % del' gosamten Getreidecrnte getroekn~t werdelI, 
Deshalb soll innerhalb dieses Abschnitts auf einige Unzuüng­
lichkeiten hingewiesen wcrden, d,ie, W<enn ihr Ursprung orgc:tni­
s"torlschcl" Art ist, besci tig'l ockr z,urnindest herabgemindel't 
\\,el'Clen könncLI, lind d;c, Welln, ihrc Ursache kOllstru1<tiY 
hedingt ist. <!uf <.IUe FiilIe bekaont scin müssen, u~m sie im 
Trocknllngsl'rozdl wenigstens teilweisc ausglE'jehen zu können, 

J, Mechanisierung des i/LncrucLrieulidu!/L GeLl'cicletransports 
und der Lagerung 

JIä,ufig kenn in den Zucked'<lbl'ikcn beobachtet werden, daß 
cine i\fcchnnisicl'llllgdes inncnbetrieblichen Transporls nUI' rnit 
uen pl~miLivsten Mitteln erfolgt. Dies erfol'Jel"l Jen Einsa,tz 
lllehrcrer Arbeitskräfte, die innerhalb der Erntcpcl-ioJe ~U\ an­
dcrcll Ürten wesentlich nut.zbringel\(lcl' cingesetzt wcrden könn­
ten, Dic Folgc ist eine geringe At:beilsproduktivität und eine 
VCI'tcuerung ,Jc!' Tl'ocknungskostclJ, Man dürfte nuch nliL 
\\'cnig Mitteln -g-eeignete Ausschüllgossen el'l'ichtcn kijnnen, dic 
dia Getl'oidemasse eines LastzlLges, meist r. bis 501, sof01"t, alu­
nehmen kÖlmen, ebenso dürl'te cler Einsatz in clcr Land\\'irt­
sch;:Jt vorhandencr IcisLungsfähiger KÖmCrgl'bJiisc müglich 
sain, \\"esentlidle Nachteile für die Arbeitsprodukti,'i,tüt und 
dic Qualitiitserhaltung ergeben sich auch claraus,daß l,agcr­
"Iöglichkcitcn I'ür das ,stoßwcise angeliefertc sowie für das 
g-etroclmete Getreide J(,hlen,Stationärc Holz- oclel' !\letnll­
behülter, in oder auJ.\erhalb des Gebüudcs dcr Znckerfabriken 
cufgcst eUt, wären cine Lösung, 

2, ßeschi,kung JC/' T/'ockenLrommcl 

\\Tcil i\lncrhaj,J) deI' vcrschiedenen Tageszeiten die Gctrcide­
;lnfulJl' ungleichlllüßig abläuft, könncn in cl,,1' 13eschickllllg dCI' 
'l'rockcntromDlel. 1 'nterbrcchungen ·aufLrcten, ])a die \\'äl'lne­
wful,,' <tuf einc f",tgelngtc Getl'ei,lclllcnge bezogcn ist 'Wl.J 
kUl'z/~cüigc S('l!w:lllkungC'1l \'0111 Tro('knllllgsl'iihrcr nicht aus­
geglichen werden kÖllnen, trelen IJbcrhitzllngcn HUI', die ZUI' 
SchädiglLIIg einigeI' Tcilpurt,ien Jührcn, 
Dia ungleichmüßigc Beschickung cler Trock8nLrommel Lißt sich 
s('hon bcseitigcn, wenn LagerkapazitiiLen geschalTen werden, 
die eincn Teil des in ucn Spitzenzeiten angelieferten Getrei,les 
"ufnchmen und einc JIlchrstüncligc Bevorratung gestatten, DeI' 
Zentmlruhl'silo cles YEB Pctkns "Tutha diiL'fte für rJjesc Zwccke 
gceignet; sein, Dicsc Maßnahmen hätten wciteL'hin den Vorteil, 
daß Jn;11\ die ankullllllcnde GetL'oid(~mcnge ;n fcuchte lind 
wenigeI" fcuchtc Pal,tien trcnncn kann, 11111 Jic TelllperatllJ' des 
T\'ockcllvorgangs dcn ulltcrsc:biccllichcn FCllcltt.ig"keitl'l\ <11\­

l\lpass.eJI. 

,', Kiihlullg des T/'ochenguls 

J n Schaehu\'Ocknel'n oder aJ1{lcrcll Tl'ocl,cnaggrcgatell wird. Jas 
Get\'eide nach erfolgter 'fL'od,nung auf die Tcmperatur dcl' 
ilnßenluft hcrabgckilhlt. Dies ist llot:\Ycndig, um b",i dcr nach­
r"lgenden Lagerung ein Anstcigcn clel' Atmungsintellsitiü ulIII 
dcn clllmit vCI'l)LIndenCII fcuchtigkeitszulI:t!IDlCI1 und Suhstanz­
\'el'lustcnsowie der Gdalll' dcI' Selbst,c\'hitzung vOl'zuLeIIg'ClI, 
LeidcI" benutzten VOll nenll Zuckcrfabriken, uie im Jahrc t9GO 
3ufg"esLLcht wllI'den, nur drci Bctriebe ii,re KültltrOJllJllcln, 
\Vcnn .auch ,diese Kiihlt,rollJlneln meist nicht den gefordcrtell 
\YÜl~nlc-cnlzug gal';)IÜicren, so kalln Ulan lEe Tempe)'~llltl[· doch 
1\l1l 'I ~ bis 20 gnl \'c\'l'ing('l'Il, Es ist d"llcl' notwencli!\', alie Kilhl­
lIlög'lichkeiten ill elen Zuekcd'ubl'il<en zu nutzcn, Dc,bci ist ZII 

iibcrpIiifen, ob s.ich der \Vül'llleentzug vergrößI~m lül3t, ilHlclll 
man elen Luftclurr'hsatz durch dic Kültltrolllll1cl erhöht. \'cr­
einzelt wird cs nlöglidlse,in, oUIl'benntzte TJ'ockellLrolllmcln nil' 
dic Kiihlung einznsctzcn, 

1, F euchLT gkeil sel1l ~'U3 

llüufLg ist. festzustellen, rbß der Fcuchtigl<eits;;elwlt {les gc­
tL'ocknetcll Getreirles tl bis :12 %, in extremen Füllen sogenr 
R bis 9 % betrügt. Dies rc"lllt,icl"t clllS dcr An\\'elHhlJlg unnötig 
hoher Tl'ocknllllßstemper\llul'cn und Jüh\'t ZUI' Vcrg-cudung VOll 

\;;l"ilrlC"{"ilnik I J. J:r. 



Bl'ennstof! sowio ZUI' SchiidiguJlg der Gel.l'eideq'll alil ät. 'Nenn 
mall berücksicllligt, daß sich unl er umeren klimatischen Bedin­
gu ngen bei gesundem Getreid e von 14 bis 16 % F eu chligkeit 
ein Glcichg-ewichlsz usland z\\'ischen Getl'eide- und Lllrlieuch­
I i~l;ei I einsleHt, so dü,'l'le ein e Herabll'Oclmung des C elreides 
,i nr 1ft % (höchstens 13 %) voBauf genügen. 

J. Siel/CI" und negelll/üglich/;eilPn des Troclmlll1gspro.:;csscs 
Wenlen kleinere Getl'eiJeparj,ie n gelJ'ocknet, weisen diese oft 
einen "ntel'schiedlicheJl Fcu chli g k(~ ilsgehalt auf. Det· Trock­
I1lll1g~lH·O/.eß muH, nm di c~cl\ BcsHllllcrheilen gel'echt Z1I "'er­
den , auf die jewei ligen Bedingungen leicht und schnell eiu­
sleUbal' sein. Dazu ist es nOlwend·ig, den Troekenvorgan.g mit 
g.ee ignelen T empel'al unneßin sll'ulTl en len zu üben\'Jchen.,' 
Eine Messung der Lufl.l.empera iur ist von gel1llg,crcm ~' Wert, 
da es damit nur fnöglicll iq, ungeführe Schlüsse auf <I ie Tem­
peMlurdC'S Gelreides Zn ziehen. Deshalb ist es lInbed ingt not­
wendig, g-eeign ele Meßstellen und Geräte zur Fes lstellung {Icr 
CelreidclcmpcraluJ' zu f1ndcJI. 
Eine Trodmung ohn e Tcrnpel'alurkonlrol!e Iür das Tl'odwng'ut 
iq abzulc1rnen. 
hon struklive Nacilici lo ·des Tl'Omme1troclulcrs ·sin.(l: 

G. Die ulllcrscltiedJicl,c Vcrweilzeit der ein~elncn 
Gctreidc"ämer im Trockner 

'vles5ungen ergaben, daß die DlU'chgangszeit bei gcfü.lli enl 
Trocknet' om allgcme inen zwisc1,en 40 bi s 80 min Iiegl. 

.,. Die Luftfiihnmg in dcr TroclwntrOllllllcl nncll dem 
Gleidlstromprinzip 

8. Die Troehnung tIntel' direkter Berührung dcsvCl'dünntcl1 
Rau.chgase.~ mit. dem Gelreidekorn 

Die Nachl ei le der direkten RauchgastrockmUlg' 'könn en auf ein 
i\1ia1imwn reduzie rt werxkn, wenn für di e Erwünnu..ng der 
Trodmungslurt gceignele Brennstorle bereitgeslellt werden. 
Zwei Dinge Si'ld es, ,die negaLive Auswirkungen a uf die Qu'u'li­
lät -des Getreides habenköllnen; 
n) Gernchsbeläsl.igung durch Schwelgase 
Wird als Brennmalel·i'aol Kohle mit oin"lll1 hohen FCll chligke its­
f!chalt \'erwcn-det oder wiro, um die 'fempCNl lur ~Iel' Hanch· 

gase nie,d~ig zu ha lten, rl er Vcr'brenJlllngsvorg"l:Ilg gedrosselt, 
so können 'U]\\·er.brannte Be;,tandleile der Kohle, das 50-

genannle Sch\Vdg-:ls, eine lI11angcnehlllc Vcrändcrung des Ge­
ruchs der GetreiJepal'lie hel·volTulcn. Nuclu' imll1<)r ist es ; 111 

Mühlenbell'ieb möglich, .diesen ullangencllln en Cl'rUdl zu be­
scüjgen. 

b) Gehalt der Tl'od,nung-sluft an Verbrcllllu n.g,;pl'ocluld.en des 
Schwefels 

N adl Informa l·ionen des Deutschen B\'Cnnsto[rinsl i I ulS und .deI' 
VVB Braunkohle liegen die Schwefelgehalte deI' in der DOPe 
gewonnenen Braunkohl e a l1gemclll zwischcn 0,3 bis 3,3 %' 

Diese hohen Schwelelanteile können den Geha lt a n Scllwdel­
dioxy~l oder anderen Venbrcnnun.","Sp l' oduk tcll des Schwefels 
in der Trocknungsluft so erhöhen, daß neg-ative Aus,,,il'ku..ngen 
auf di e Kleberquali tät des Getl'E~iclckol'l1s eintrelen. 
E, gibt in der DDH auch Kohle mit gÜJlshig-eren Scln"efcl- und 

• lIeizwcrten. i'd an sollte ·deshalb, wenn alLf V crwendung' "011 
Hohbraunl'oh le in Ausnahmefällen nicht ' ·erz·iclllet wCI·den 
k'anll, solcllO aus dem Niederlallsil:ze r I(oltlen('eviel', .Jet·cll 
Sl'hwefelgchal t 0,7 % nidH überslei gt, .anIol·dern. Bei Venvell­
dung von Bl·aunkohlenlbri.kclLs soüte deI' SchweIelgehalt 1,0 % 
",icht ü.bOl'Schrciten. VorleillIaft würe es. Ileizöle Jül' Getrcide· 
Irock nung ,in d en ZlI ckcrf'<l.briken einz'LL~c t zcn . Heizöle besi tzen 
einen l'e la l·iv ge l~ingen .schweIelgehalt., verbrenmm VOI11<OIlI ­
men und b egünstigen e ine kUl'7Jri sligc Te~lperalllJ"l'ege].wlg. 

Schlußfolgerung 

Es ist notwend.ig, ,i n der Tl'ocknung,k:lI11pagne aUe Möglichkei­
ten ZU I' EdwILung .der Getreideql1'a lität lUul der" GeLl'eidesoo· 
stanz a uszunutzen, um auch dadurch unserer Bevölkcnmg ein 
l/ualil ativ .besseres Gcbäcl( anbieten Z'U können und elic Voll,s· 
wir tschaft VO'I' gl'ößel'en Schäden bewahren. 
In der DDR worden jährlicll ungefähr 6 i\1i ll . t Ge l!',~i dc geern· 
te l. Geht ·dUl·cll unsadlgemäße BehandlWIg des ,Gell'eir.Jes nu r 
'l % deI' geem· l~teu ?denge verloren, so befleHtet d,ies ei nen 
\ 'crlust iü.r dio Volhwirt.scllaft von """ 12 M illionen D;\l. Diese 
Zn],l alloin dürfte j ede sinnvolle Tnvest·ilion rechlfe l·ligen. 
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Literaturzusammenstellung zum Thema JI Häckselwirtschaft'1 

Die l Eiekseltechnilt ~p.w illnt rlil' IlIlS Ct'C soz. ialis ti ~dlc Landwirtst'haft 
sO\\'u lll in d e t' CClrc id ee rnte als :lud, (iir e ine (ol'ts ·: III'ill.licl!e StalldlUlg ­
llutZIIUg immer größere Bedeutung. Uarn iL :nlSurnmc nhiiuge nd wurd en 
mehrere neue TethHologie n cn lw id:c1 t , die nicht nw' e\l1<!. höhere Quah­
tiit der Aroe it c l'Ill ög lil'hcn sonoern UtH.:1t di e AI'bci~produktivjLH 
\\"cscnl!lt h s t.e igcro und g leichzeitig die Kos len senli~ll. Jn der an­
schließellden Zu~o.mm(,ll!:! Lc ll\JJlg cillschlligig"c l' Vcrörrcll Ll idungcn rinden 
inlcre:;s ierle Lese r QurlJe n::lllgabcn zum T hema I-ldd,selwjrlSdw.fL in 
breiter Streuung und rür die ,"crschicdens ten Tcilgcp ie tc. Soweit auf 
dicse Literatu.r in den Bcit.rägen all~ dem Institut rür Landwirtschnrt 
P;)l'elz - in diese m wld im nüehstcn 11 e ft - Dezug genommen wird, 
h;)bcn wir dLU'cll Li teratw·zahlen [1] dar·o.u1 au fm erksam gemacht. Die 
Zusamm enste llung wUITle ebenfalLs in Pare Lz a usg-cOIbeitet. Für das 
S tJ'oh hi:ickse lved a h l' e n s ind die Arbc i lcn "on GHOTH und JDEL, für das 
t:ctrc idc häckseln die Ab hanJ.lullg '"o n DULLJ NG und Uil' d ie Hücksel­
\\'irlSch,ll im Sta ll die Arbeiten von GA ST, GROTH. E ICHSTEDT \In <! 
SCl IMUCI\E (ür die lkh'iebe "on beso nd e re r Bedeut'.t ,lp;. BCl <1 .... ,. Ein­
führung u es lJ ikk~elve rfahl'ens in uer Cetrc id ... 12)·l\l e .jo ille dc~hal[' au( 
diese Lilcrattu' zu.rud.gegriffen ,,-e rd cn. 

ALPERO\V ITSCH, J.: Dl'e iphasc ncrnlC bei GCI.rc i·J(> . Pn .. ~ ... ~c d er So\\'jc l­
\In ion (1902) S r. 70, S. 168J bi s 108' .. 

.I ~ L~LI'rr) A.· lIä l.:ksc lwi rtscho.rt iSl Trumpf. DaUl:Ml cc:h o (-J9G2) NI'. 169, 
s. v. 
AHLITT, 1\ ./1>\0I\LJ1'5, II.: 1Iasthincn llllJ Cl'l'ü le zu r DI'IISchfl'uchlefllt (! 
in dcr UdS:")IL UeuLsclie Agrurtechnik (19G2) 11. I, S. 311 bis 315. 

ßOECK, A.· Di e Drcschmaschine summl c i .. n e ues Lied. 1'\0 (-t002) 
Nr. 213. S. 3 A. 
nnOCl(, P . : Die LPG \Vcdlitz, Kreis ß erllulu'g, selzt mit dem Slroh­
häckselve d a hren den \VTF bei der Gelre id ecrnte dW'dl, lnformationen 
über WfFI%2 des Ministeriwns LEF Nr. !.1.'[()G2, S. G bis 8. [I ] 
ß I;CH.\IA\ J\·, \V . · CeLreideel'nte in d e r Zllkunft mit dem Feldhücksler. 
Deutsche Ag"aJ'lechnili (19G l ) [I. li, S.2;;0 und 2,,7. 
DOLLI~G , ~f. : LJ~~ r Mä hJI5cltsc ldl 'u:;d, - e in Verf:\hren d er Zuktmft. 
Deutsche Agl'3 rtcd",ik ( I ~G3) H. I . S. 26 hi s 28. 12j 
EBEflHARD1', ~ I . /Z I J\ IMEI-\ J\ L\ I N, E . : Zwcck.lll:iß ig~ A .. beil!)lcchnik beim 
AblHd e n v o n Grün futle drückscl lIl1 DUl'chfohrls il v. Deulschc Lanu\\"i rl­
Scl '3lt (1 902) H. 9, S. 1,60 bis ~ G3. 

E lCHSTi\DT, r.: Das Voksrip:cllc Gilt S lu" c n wendet crfolgreich d:ls 
Strohhäcltsch'el'falue n ao. WTP r. d . Landwi,l'ts l.:hMt (L9Li2.) 11. 6, S. '2 ·n 
hi s 21, j. [31. 
FlSCHER'AliRIG, .\.!rINZEL, n. !GtJI\I:'iG , H.· Technisch·wissenschalt· 
li ch e K e nn7.ah le n (T\VK). ZuJ' PlanLin g d c r Arhci t in LPG und VEG 19li l , 
J. Aullugc. [~J 
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GAST, A. : lI äd~fi~virLschnft in Alnioll. Sd lrifl.c nrci h e dcr Landw :,-jll <; ' 
s tel lung Mal'kld ceberg (In!):!) H. ;1. MCl'h;lnis i f. l·un~ lind l3auwcs eil. [5] 

r.OllL lTZ, H.: E rfa hrungcn uno E rp':chnisse 7.WYl Mäh·husch-Slroh­
h ~' ('k s e)- \ ·e rrahrell unJ.er Anwenuung d c r Mä hdreseh ·.:: r E 173 und E L/J 
mit Wicl<se lre iße l' . DeU!5che Agrartechnik (1%0) H. 7, S. 2~8 bis 30 1. 

GO lt LI Tz', H .· Uurch AnwendllJl~ e ines ItOlnbillie rlc ll j\-hihdrusch- Stroh ­
hiit1ts ler- Ve d ah l'ens z u bessere n l. e i ~ tunge n im M~i h dl'u.c;(:h vo n Ge trc jdl~. 
Inle rnationale ZeilSc.:hrift deI' Landwirlst' lI oft (l9GJ) H.3, S.68 bis 75 . 

GnJ~ l~l , K.· D ie fel(lhiick~lerkclt.c h e i drl' Heu· und GrÜnrullel'(,l'Tllf' . 
Mitte ilung-cn der DLG 19Li2, H.2. 
CllOSCHKO\V : Das S('hohcl'll "on f!"chii('1 .. sc)t cm SI.I·oh. Technika se ll.: om 
.. f1 07. jOj; twu ([9G2) H. 'i, S. 2.) bi s 28. [liJ 

"GROTH, lT .-J.· Hii.('ksdwiI'ISdlart 19.-)R'.j 9 . \\ ' i :-;-"l' n~("h:lrtliche 7.e it..s chriIl 
der Unive r!)i ti.i.t Rostocl..: 1I. 1, S. 57 bl ... Li.) . ii J 
c:rtOTH\ l l .·J.· l-li:ickselwil'lSrhart.. Ocn\.Sl'h e T,:lndwirt..sdl:1ft (10.-10) 11 . (i l 

S. 270 vi s 2/3 . 

CHOTH, I1 .-J.· Lagerung und Art\\"c lldu n:!" Je-s Jliieks(' ls im lan(l\\,jrt­
~('h;)ftJi(:hen ß('lrieb. Dc utsche Land",lrL.,dHl ft (l9 j !») H . 3 , 5.39:1 b is 397. 

Cft01'H , II .-J . · Dcr Fcluhäcks lc l' be i de r Ue r;:?:lUl;:?: d c .. J\h hdrcsdlC'rs trohs . 
Deutsche Landw irtscha ft ( 1000) J!. f , S. 3;; bis 37. [81 

CI-\OTlI , If. -J.: Di e Verfahren u er lliicl~ s (' l ,," i rts eh;) rl in J.('f Gp lrc id o­
ern te . Die E igenschaflcn dc~ lI üc1<se ls und der Eillnllß der Hiic.ksel ­
\\'irl.s(:1I:\I't auf die Innenn1cdwni s ierung. \Vi ssen"dl<,f!li.'I!-l.r.:thni sc!J ..:r 
fo' ol' lschritt Iii,· die L3nd\\'irl,.;cllnlt (1.9!i1) H. G, S.2.' /' bis 2!i:3. [DJ ' 
GrlOTli, H.·J.· nie \'edohl'cn der Hiid"el\\'irl.Sdl~ft in der Getreid e' 
ernte . IVTfo' (1001) I!. ß, S.2:;0 bi , 2,0. [IOJ 

Gü RLICll, J.: \'erbcs serun gS " OI'sdliag " ll ückselzange" 19G2. 

lIEf l\IDtJRGE, I-l.. SlI'ohkid(seln b ewä h r t s ic-h. Da ucrllccho (H}:j'~) \"r. 17/, 
S. 7. . 

HLA\\TfSClI KA , E .: Eine }Li llgcn·e rbl"e itf.'l'ung- fUr den TrCiIl SpOl'l ,'on 
He u., 5 tr6h IIlId and el'l' lI spc l'I'i ~(>n Enlt(' ;;ii l.c l'Jl. U('ulsdtc !\ ;;I':ll'l cclLllik 
(J 9GO) H .~, 5 . 2'27 lind 2'28. 

HORN, \\'.' I\ laßna hmc n z ur S tc i~(, J·\lnfr (l e r .\l'ocit<; pl'oulllili~·itJ.t in dt'1' 
Gdre id ccl'll te. Deutsche Agl'artechnil< (1 %2) H.7, 5.301 bis 303. 

IOEJ.. , 1<.: Das I U--ickscl\ 'cr!a hren in d c t' CClrcidC'('.l"ntc s par l I.'.(:;t und 
Gdd . IVTfo' I. d . Land\\ i,·tsclI3It (1 9GO) H.~ , S. 108 bis 111. 
IJJEL, K ...'LI)[OX EH. lI.· St rohbC' 1 g ltn~ o h l1(, S,lmmc]pl e:-i~ en J)e ul ~ ~'h e 
L,nd\\il'lSch3fL (19Gl) H. 7, 5 327 bIs 33 l [1l1 

IDEL, K.: SChllellf'l'c SlI'ohbel'g"ung- dU.reh I·Iöckseherfahl'cn . Infor'ma­
t i(l ll e n tihet' \\'TF 10GJ ues 1li ni s tc ri lllll s für LEF Nr. l~,..'6 1. [1 21 
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